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Im Blickpunkt: Junge Menschen mischen sich ein

ziellen Europawahl mit insgesamt
40 Parteien.

Organisiert wurde das Projekt
an den BBS Cuxhaven von Ale-
xandra Kuck mit Unterstützung
aus dem Kollegium. „Man kann ja
im Unterricht viel erzählen, wie
wichtig Europa ist“, meint die Po-
litik-Lehrerin. „Aber durch die Ju-
niorwahl bekommt das Ganze
dann doch noch eine andere Qua-
lität.“

So werden die Schülerinnen
und Schüler nicht nur aktiv bei
der Stimmabgabe eingebunden,
sondern lernen auch, eine Wahl
zu organisieren – vom Anlegen
des Wählerverzeichnisses über

CUXHAVEN. Erst einmal den Pro-
belauf wagen, bevor’s später ans
Eingemachte geht: Vor der Euro-
pawahl am Sonntag haben wieder
rund 300 Schulen in Niedersach-
sen an den sogenannten Junior-
wahlen teilgenommen.

Neben der Bleickenschule war
darunter auch die BBS Cuxhaven:
Vom 20. bis 24. Mai konnten sich
insgesamt 30 Klassen der Schule
an der Wahl-Simulation beteili-
gen. Unabhängig von Alter oder
Staatsangehörigkeit können sie
bei der Juniorwahl ihre Stimme
abgeben und demokratisches
Handeln umsetzen. Der Stimm-
zettel gleicht hierbei dem der offi-

„Den Personalausweis, bitte.“ Silas Wege, Lars Fangmann und Kim Wie-
boldt (v.l.n.r.) unterstützen als Wahlhelfer die Simulation in den Cuxhavener
BBS. Foto: Konken

das Ausstellen der Wahlbenach-
richtigung bis hin zur Betreuung
des Wahlbüros und der Auszäh-
lung der Stimmen. „Das Projekt
ist wirklich gut, vor allem für die
Jüngeren, die noch nie bei einer
Wahl dabei waren“, meint der 19-
jährige Malte Schulz. „So kann
man sich mal ein Bild davon ma-
chen, wie so eine Wahl eigentlich
konkret abläuft.“

Das Interesse der Schülerinnen
und Schüler an der Politik sei
„überraschend groß“, meint Ale-
xandra Kuck – keine Spur von Po-
litikverdrossenheit. „Manchmal
sind sie im Unterricht sogar kaum
zu bremsen – vor allem die Daten-
schutzverordnung und die Um-
weltpolitik sind derzeit ein heiß
diskutiertes Thema.“

Seit 1999 wird das Juniorwahl-
Projekt bundesweit zu allen Euro-
pa-, Bundestags- und Landtags-
wahlen durchgeführt und soll
dazu beitragen, das Interesse an
realen Wahlen zu steigern. Das
bundesweite Wahlergebnis der Ju-
niorwahlen wird am Wahlsonntag
unter www.juniorwahl.de veröf-
fentlicht.

Nicht zuletzt, weil die BBS
Cuxhaven Europaschule ist, sei
diese Wahl von besonderer Be-
deutung, findet Alexandra Kuck:
„Europa soll für die Schülerinnen
und Schüler ganz konkret erfahr-
bar gemacht werden als ein Ort
des Austausches, der Freiheit und
des Friedens.“ (ak)

Schüler bekommen einen
Vorgeschmack auf das Wählen
Die BBS Cuxhaven beteiligten sich am bundesweiten „Juniorwahl“-Projekt

Einsatz

Feuerwehr muss Tür aufbrechen
nung von außen, konnten aber
nicht feststellen, ob sich Men-
schen in der Wohnung befanden.
Doch die Feuerwehr bemerkte
den Rauch.

Heiße Herdplatte
Nachdem die Retter gewaltsam in
die Wohnung eingedrungen wa-
ren, fanden sie eine Schüssel auf
einer heißen Herdplatte, Quelle
des Rauchs. Die Räume wurden
gelüftet.

Die Einsatzkräfte konnten die
Mieterin nicht kontaktieren. Die
Einsatzstelle wurde deshalb an
den zuständigen Hausmeister
übergeben. (nz)

LANGEN. Ein Rauchmelder hat am
Donnerstagnachmittag in einem
Mehrfamilienhaus in Langen
Alarm geschlagen. Laut Angabe
der Feuerwehr mussten die Ein-
satzkräfte die Eingangstür zur ver-
rauchten Wohnung aufbrechen.
Bewohner des Hauses im Lehm-
kuhlsweg hatten gegen 14.40 Uhr
die Feuerwehr alarmiert, da in ei-
ner Wohnung der Alarmton eines
Rauchmelders schrillte.

Geklingelt und geklopft
Auf Klingeln und Klopfen der
Feuerwehr an der Wohnungstür
meldete sich niemand. Die Ein-
satzkräfte erkundeten die Woh-

Demo, verwies auf die wöchentli-
chen Treffen der „Fridays-for-Fu-
ture“-Organisation im Haus der
Jugend in Cuxhaven. Es gibt unter
anderem Lesekreise und es wer-
den, wie auch bei den Reden in
der Nordersteinstraße, Flyer ver-
teilt. „Mit solchen Aktionen soll
den Teilnehmern das nötige geis-
tige Rüstzeug vermittelt werden,
um argumentativ verhandeln zu
können. Die Proteste richten sich
nicht gegen einzelne Personen,
sondern in erster Linie gegen die
aktuelle Klimapolitik, die unsere
Zukunft gefährdet“, erklärte
Mourice.

lerdings nur was bringen, wenn
die Politik ihren Kurs ändere,
hieß es.

Die Schülerinnen und Schüler
stellten klare Forderungen. Bis
zum Ende des Jahres verlangen sie:
den Stopp der Subventionierung
für fossile Energieerzeugung, das
Abschalten eines Viertels aller
Kernkraftwerke und eine CO2-
Steuer. Weiter fordern sie bis 2030
den Kohleausstieg und bis 2035
eine Energieerzeugung aus 100
Prozent erneuerbaren Energie-
quellen.

Unter den Demonstranten be-
fanden sich nicht nur Schüler aus
Cuxhaven, sondern auch aus Ot-
terndorf und Umgebung.

Nicht alle Lehrer befürworten
die politischen Aktionen ihrer
Schüler. Doch das hielt sie auch
an diesem Freitag nicht davon ab,
für ihre Zukunft zu kämpfen.
Auch eine Demo kann schließlich
politische Bildung sein. Nicole
Teuber, Felix Kück und Charlotte
Pörschke vom Amandus-Abend-
roth-Gymnasium nutzten die
Demo zum Beispiel zur Recher-
che für ein Politik-Referat. Mouri-
ce, einer der Mitorganisatoren der

Von Hauke Dhem

CUXHAVEN. Am Freitagvormittag
war es wieder so weit: Die „Fridays-
for-Future“-Demonstranten und ihre
Anhänger zogen durch die Stadt.
Diesmal waren 200 Teilnehmer, da-
runter mindestens 150 Schüler aus
dem Cuxland, zusammengekommen,
um gegen die aktuelle Klimapolitik
zu protestieren. Sie hatten klare
Statements und Forderungen für die
Politik im Gepäck.

Der Marsch der jungen Aktivisten
startete gegen 10 Uhr am Wo-
chenmarktplatz und führte, von
lautstarken Parolen begleitet, in
die Nordersteinstraße. Auf ihrem
Weg dorthin schlossen sich der
Gruppe immer mehr Menschen
an – nicht nur Schüler. Auch viele
Erwachsene liefen im Zug mit und
unterstützen damit die Haltung
der Jugendlichen, die mit ihrer
Aktion die Missstände der Um-
weltpolitik in den Vordergrund
rücken. „Kinder interessieren sich
nicht für Politik und haben keine
Ahnung, wie die Welt funktio-
niert.“ Auf das Zitat des FDP-Po-

litikers Christian Lindner ange-
sprochen, entgegnet die 14-jähri-
ge Hannah vom Amandus-
Abendroth-Gymnasium kühl:
„Wir diskutieren in unserer Klasse
mit unseren Lehrern und vor al-
lem mit unseren Mitschülern über
die aktuelle politische Entwick-
lung. Wir finden den aktuellen
Kurs nicht gut und auch nicht
nachvollziehbar. Es ist wichtig,
sich jetzt für eine Verbesserung
einzusetzen.“

Gemeinsam etwas bewegen
Das Anliegen der Jugendlichen:
Sie wollen zeigen, dass sich was
ändern muss. Sie argumentieren,
dass die aktuelle Politik auf Kos-
ten der jungen Generation die Zu-
kunft zerstört.

Gegen Ende der Demo hielten
mehrere Schüler Reden. Sie for-
derten ein deutlich umwelt-
freundlicheres Verhalten. Kleinig-
keiten könnten dabei schon viel
bewirken. Zum Beispiel beim Ein-
kauf oder indem man Fahrge-
meinschaften bildet oder mehr
mit dem Fahrrad fährt. Diese
vielen „kleinen“ Schritte – wie
auch Müllsammeln – würden al-

Zukunft in die Hand nehmen
Rund 150 Schüler gingen bei der „Fridays-for-Future“-Demonstration für bessere Klimapolitik auf die Straße

„Wir sind hier,
wir sind laut,
weil ihr uns die
Zukunft
klaut.“ Mit die-
ser lautstarken
Parole mar-
schierten am
Freitagvormit-
tag wieder viele
Schüler bei der
„Fridays-for-Fu-
ture“-Demo mit.
Ziel war die Nor-
dersteinstraße.
Foto: Dhem


